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Karlsruher e i t
Nr » ZZ ^ )iontag , den 6 . Dezember 1824 .

Baden . —'
Frankreich . — Großbritannien. — Preussen . ( Berlin . Kleve .) — Rußland . — Verschiedenes .

Baden .
Karlsruhe , den 6 . Dez . Vorgestern wurde der

Dachstuhi auf die von der hiesigen Stadt erbaut werden¬
den Kaserne , in Beiseyn der großherzogl . Sladtkom -
rnandanlschast und der städtischen Bankommisston , un¬
ter dem Schall militärischer Musik aufgestellt .

Dieses schöne zum Theil 4 Stokwcrk hohe Gebäude ,
eine neue Zierde der hiesigen Stadt , in welchem 1800
Mann unkergebracht werben können , ist unter der ge¬
schickten und thätigen Leitung des Herrn Militärbau -
nieisters Hauptmann Arnold , welcher den schönen Bau¬
plan entworfen , in der kurzen Zeit von 6 Monaten auf -
gesührt worden . Künftigen Sommer wird dieses Gebäu¬
de vollendet seyn und bezogen werden können ; die hiesige
Einwohnerschaft wird hierdurch der Last der Einquartie¬
rung gänzlich enthöbe » ; eine neue Wohlthat , welche
wir den landesväterlichen Gesinnungen unseres allge¬
liebten GroßherzvgS verdanken .

Frankreich .
Paris , den 3 . Dez . Gestern wurde der Kurs der

Zprozent . konsol . zu 101 Fr . 5 Cent , eröffnet und auch
geschloffen. — Bankaktien 1975 Fr . — Königl . span .
Anleihen von 1623 — 57 .

Großbritannien .
London , den 29 - Nov . 3proz . konsol . 95 .
Morgen soll , Kraft des 'Warrant , der Danquier

Fauntleroy zur Hinrichtung geführt werden .
Einer der außerordentlichsten Auftritte hat im Ge¬

fängnisse ldkorv - gste statt gehabt . Ein Professor derita -

Uenischcn Sprache , Namens Angelini , klopfte auf ein¬
mal an der Thüre des Zimmers , worin Hr . Fauntleroy
gefangen sitzt . Der Pfarrer Cotton reichte ihm gerade
daS heil . Abendmahl , so wie auch seinen Verwandten
und Freunden , dem Wunsche gemäß , den der Gefan¬
gene deßhalb geäußert hatte . Man öffnet , und sogleich
erklärt Angelini , daß er , statt des Hrn . Fauntleroy ,
dessen Leben für seine Familie nothwendig sey , den Tod

zu erleiden begehre . Hr . Cotton versuchte dem Italie¬
ner vorzustellen , daß sein Vorschlag unzulässig wäre ;
allein Angelini drang nur desto mehr darauf : man muß¬
te Gewalt brauchen , um ihn aus dem Gefängnisse hinaus -

ubringe « . Cr hatte sich , unter dem Vorgeben , vom
ord - Mayor geschickt zu seyn , eingeschlichen .

Den Tag darauf wurde , wie gebräuchlich , für die
Verurtheilten irr der Kapelle von Ne -rv -Zsw ein Gottes¬

dienst gehalten » Die Neugierde hatte « ine Menge Per¬

sonen von jedem Stande herbeigezogen ; man ließ aber
nur diejenigen hinein , welche so glücklich gewesen waren ,
Billeis zu bekomme» . Hr . Wontner , Aufseher deS Ge¬
fängnisses , leitete den Gesang , und schlug den Takt da¬
zu . Der unglückliche Faunilerop wollte umfingen ; al¬
lein die Summe versagte ihm . Kanzel und Bänke wa¬
ren mit schwarzem Tuch überzogen ; daS Ganze bor den
traurigsten Anblick Lar . Der Prediger bestieg die Kan¬
zel , und schilderte , ohne einen Namen zu nennen , die
ganze Geschichte deS Hrn . Faunrieroy ; aber der Un¬
glückliche erkannte sich in diesem Gemähkde nur zu leicht,
und stieß nun , seines schmerzhaften Schauers nicht
mehr Meister , schreckliche Seufzer aus . Der Schrecken
war auf den höchsten Grad gestiegen in der Versamm¬
lung . Gleich zu Ende der Predigt wurde Hr . Faunk -
leroy , ausser Stand , sich auf den Beinen zu hatten ,
von zweien seiner Freunde auf sein Zimmer geschleppt ;
hier sank er in einen Lehnsessel , wo seine Thränen ihn
fast ergicktcn .

Alle Eigenthümer der Häuser , von denen man eine
Aussicht auf den Platz der Hinrichtung hat , lassen
Schreiben herumgehen , worin sie das Publikum benach¬
richtigen , daß man bei ihnen Biliets , denen ein schwar¬
zes Siegel aufgcdrückt ist , haben könne . Man vermis¬
chet die Fenster von dem untersten Stockwerk an bis zu
den Dachstübchen hinauf . Man muß sich vor dem Lag
der Hinrichtung mit einem Billet versehen , und es auf
der Stelle bezahlen . Die laufenden Preise sind : eine
Guinee ( il ^ fl . ) für einen Platz an einem Fenster im
ersten Stock , 15 SchellingS ( Z fl.) im zweiten , eins
halbe Guinee im dritten . Der Platz an einem Dach ,
stübcheu -Fenster kostet einen halben Kronenkhaler . Alle
Fenster des Gasthofes zum König von Dänemark und
deS Restaurateurs Wingrave sind bereits an Familien
von Stand vermiethec . ( Etoile . )

Preussen .
Berlin , den 27 - Nov . Das Gesezesblatt enthält

folgende Bekanntmachung :
»Wir Friedrich Wilhelm , von Gottes

Gnaden , König von Preussen u . s . w .
» Als Uns , nach dem unerforschlichen Rathschluß

Gottes , Unsere theucrste und vielgeliebteste Gemahlin ,
die Königin Louise Maj . am 19 . Juli löio durch den
Tod frühzeitig entrissen wurde , haben Wir , da die Vor¬
sehung Unsere königl . Ehe mit einer blühenden Nach¬
kommenschaft gesegnet hatte , und die Thronfolge , nach
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ollen menschlichen Hoffnungen , gesichert war , Beden¬
ken getragen , zu einer zweiken kön . Ehe zu schreiten.

» Nachdem jedoch sich nunmehr anck Unsere jüngste
geliebte Prinzessin Tockkcr bald vermählen wird , und
die Trennung von Unseren sämnilüchen geliebten Prin ,
Zessionen Töchtern Uns , bei Unseren zunehmenden Jah¬
ren , eines gescllschafrlichcn und häuslichen Umganges
entbehren läßt ; so habe » Wir , auf nahen verwandt¬
schaftlichen freundlichen Rath , und vorzüglich ' auch,
nachdem Wir von dem herzlichsten Einverständnisse des
Kronprinzen k . H . und Liebden und Unserer säwmrlich
gegenwärtig hier anwesenden geliebten Kinder und Schwie ,
gerkinder versichert waren , den Entschluß gefaßt , zu ei¬
ner andern Ehe zu schreiten , und die Gräfin Auguste
von Harrach , um ihrer empfehlenden und schäzeusmer -
tden Eigenschaften willen , mit Zustimmung ihrer gräf¬
lichen Ellern , zu Unserer künftigen Gemahlin zu er¬
wähle » .

» Wir haben die Gräfin von Harrach an dem heuti¬
gen Tage zu einer Fürstin von Liegnitz und Gräfin von
Hohenzollern ernannt , und wollen , daß diese Ehe nach
der Verfassung Unseres kdnigl . Hauses als eine morga »
« arische Ehe für jezt und für die Zukunft betrachtet wer¬
ten soll , weßhalb wir hierdurch bestimmen , daß , im
Falle dieselbe mit Kindern gesegnet würde , solche und
deren Kinder und Nachkommen den Namen und . Titel :
Fürsten und Fürstinnen von Liegnitz , Grafen und Grä
sinnen von Hohenzollern führen , und sich des Unserer
Gemahlin , der Fürstin von Liegnitz , verliehenen Wap¬
pens bedienen sollen.

» Diese Fürsten und Fürstinnen von Liegnitz . Grafen
und Gräfinnen von Hohenzollern und deren Nachkom¬
men sind und bleiben hiernach von aller Succession an
Land und Leuten , und von jedem Erbschafts - oder an¬
derem Ansprüche , welcher den Prinzessinnen des königli¬
chen Hauses zusteht , ausgeschlossen , und sollen durch
diejenige Anordnung für gänzlich abgcftuiden geachtet
werden , die Wir ebenfalls heute durch eine besondere,
von Unserem geliebten Sohne , des Kronprinzen königl .
Hoheit und Liebden , aufUnscr Ersuchen , »lituuterzeich -
nete Urkunde vollzogen , und in welcher Wir die Nadel¬
gelder und das Witthum Unserer Gemahlin , der Für¬
stin von Liegnitz , festgesetzt haben .

» Diese von Uns getroffenen Anordnungen und Be¬
stimmungen haben Wir Unserer Gemahlin , der Fürstin
von Liegnitz , und ihren gräflichen A - lrern bekannt ge¬
macht , und ihrer Annahme derselben , die sie in einer
besonders von ihnen ausgestellten Urkunde gegen Uns er¬
klärt haben . Uns versichert .

»Nachdem Unsere Ehe mit der Fürstin von Liegnitz
am heutigen Tage durch Einsegnung des evangelischen
Wischoffs , v . Eylert , in der Schloßkirche zu Charlot -
tenburg , in Gegenwart Unseres vielgeliebte » Sohnes ,
des Kronprinzen k . H und Liebden , so wie Sr . k . H .
des Großherzogs von Mecklenburg , Skrclitz , der gräfli¬
chen Aelkern und einiger Unserer höheren Diener vollzo¬
gen worden ist , so erklären Wir hierdurch die Fürstin

von Liegnitz , Gräfin von Hohenzollern , für Unsere ehe¬
liche Gemahlin .

» Ucber alles Vorstehende haben Wir diese Urkunde
ausferk -gcn lassen , und dieselbe , unter Anhängung Un¬
seres königl . größeren JnsiegelS , Höchstcigenhäiidig un ,
terfchrieben .

» So geschehen und gegeben zu Berlin , am neunten
Tage des Monats November nach Christi Unseres Herrn
Geburt im Eintausend achthundert nud vier und zwan¬
zigsten und Unserer königl . Regierung im sieben und
zwanzigsten Jahre .

( 1- 8 . ) Friedrich Wilhelm . «
( Folgen die Unterschriften sämmtlicher Minister . )

Der König hat , um der Stadt Stettin wenigstens
einen Theil ihrer Lebendigkeit im Handelsverkehr » welche
sie durch die Elbeschiffsahrl zum Theil verlor , zu -
rückzugeben , Stettin für einen Freihafen hinsichtlich al¬
ler Art von Einfuhr erklärt , auch sonst noch verschiede¬
ne Verfügungen zu Begünstigung des Handels dieser
Stadt erlassen .

Am 27 . d . , Nachmittags gegen halb 2 Uhr , wurde
im königl . Gießhause allhier , durch die Herren Lequine
und Direktor Reifinger , das kolossale Standbild des Für¬
sten Blücher von Wahlstatt , welches Se . Maj . der Kö¬
nig in Berlin zu errichten allergnädigst befohlen haben ,
allen Anzeichen nach glücklich in Er ; gegossen.

Es ist dieses das dritte Standbild , welches zu Eh¬
ren des gefeierten Helden an dieser Stelle gegossen wur¬
de ; die Höhe desselben beträgt li Fuß .

Das iu der Karlsr . Zeitung bereits erwähnte Stamm¬
buch der prcussischcn und baierischen Künstler z » Rom ,
welches auf der lezten Kunstausstellung war , enthält auf
dem Titelblatte die Hochzeit zu Kana , von Wilhelm
Hensel , auS Berlin , gemalt , wobei man in den Zü¬
gen des Brautpaars den Kronprinzen und die Kronprin¬
zessin wieder erkennt , denen diese Blätter gewidmet sind,
wie die auf der ersten Seite befindlichen Verse be¬
zeichnen :

Nimm , verehrtes Paar , mit Huld es auf , was wir
Künstler

Preussens und Baierns In Rom bringen als
Weihegefchenk !

Liebe erzeugte das Werk , die reinste , die innigste
Liede ,

Ewig währt sie für Dich , blicke Du freundlich auf
uns l

Die übrigen Gemälde des Stammbuchs sind von den
Künstlern : Reinhart , v . Grospietsch , Wagner , Pilo
Veit , Roberr Müller , Metz und Wolf . Auch jenseits
deS Weltmeeres , in Brasilien , ist die hohe Vermählung
des Krvnprinzlickcn Paares gefeiert worden ; unsere
Blätter enthalten ein Festgedicht der in Rio . Janeiro le¬
benden Pieusscn . Die HauSeiffrnthümcr in der Tuch -
hausstraße zu Breslau , welche bei Ihrer königl Hoh .
der Kronprinzessin darum nackgesuchl hatten , der Stra ,
ße , welche durch den Umbau der alte » Tuckkommern in
Wohnhäuser entstanden ist , den Namen : »Elisen -
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Straße « , beilegen zu dürfen , haben die Erlaubniß
hierzu in den huldvollsten Ausdrücken erhallen .

Kleve , den ly . Nov . Die durch das Wasser in
unserer Gegend veranlaßte Norh ist großer als man
glaubt ; es gibt sehr viele Fanüli - n , die durchaus aller
Lebensmittel für sich und alles Futrers für das Vieh be¬
raubt sind . Heule wird hier dafür schon eine allgemeine
Kollekte statt finden . Die Banndeiche haben auf unse¬
rer Nheinseite noch überall gehalten , und dieß ist le¬
diglich den angestrengtesten Bemühungen d ? r Leichbe¬
amte » zu verdanken . Die Biunenländereien sind aber
doch durch de» Regen und den Mangel an Abfluß deö
Linnenwassers großentheils unter Wasser gesetzt . — Der
Schaden , welchen di - Uebcrschwemmung zur Folge hat ,
wird bald noch ausgedehnter fühlbar werden ; denn man
hatte darauf gerechnet , wie gewöhnlich daS Lieh bis
Weihnachten in den Wiesen halten zu können , und nun
mußte eö plötzlich in die Stalle gebracht werden , und
verzehrt die Fütterung eher , als man sonst zu solcher
die Zuflucht zu nehmen brauchte , so daß es bald mehr
und mehr daran mangeln wird .

Rußland .
P - terSburg , den 12 . Nov . Am 4 . d . traf der

Kaiser ans dem Innern über Nowgorod wiederum in
ZarSkojefelo ein , hat aber bis heule unsere Residenz
noch mit keinem Besuche beglückt . Se . Maj . verbrach¬
ten , wie neulich erwähnt , im Bergwerksbezirke Sla -
tousk drei Tage . An Enthusiasmus gekürzten die Ge¬
fühle der Bewohner dieses lernen Himmelsstrichs , den
allgeliebten Landesvalcr so lange ln ihrer Mitte zu be -
sizen . Sorgfältig bewahrt man jetzt , alö die größte
Merkwürdigkeit der Bergwerksdirektion von Slatousk ,
den Goldsand auf , den der Kaiser selbst aus dem Schvo -
ße der Erde hob , so wie die Instrumente , deren er sich
bei dieser Arbeit bediente . In der Gouvernementsstadt
langte der Kaiser am 12 - Oktober an , und verblieb bis
zum i5 . Während seines Aufenthalts nahm er alle in
der Stadt befindlichen öffentlichen Anstalten und Kron -
fabriken in Augenschein , besuchte selbst die vier Werste
von Perm gelegene Kupfersabrik Motowilichansk , ließ
unter ihre Arbeiter eine Geldgratifikation von 1200 Ru¬
beln vcrkheilen , und verlieh der Stadt Perm , zur grö¬
ßer » Aufnahme ihrcrJndustrie , die Summe von 22,000
Rubeln . Die Armen und Bedrängten erhielten auch
hier wie überall Geldspenden von mehreren tausend Ru¬
deln . Am Abend vor seiner Abreise besuchte der Kaiser
den hohen AlrerS wegen in Ruhestand gesetzten früher »
Lischoff von Perm , Justin , und unterhielt sich mehrere
Stunden nui ihm . Eines gleichen Besuches würdigte
er auch den gegenwärtigen Bischoff DionysiuS , der den
Kaiser bei seiner Ankunft und Abfahrt mit einer feierli¬
chen Rede dewillkommte . Am 16 . früh setzte der
Kaiser bei der Sradt Ochansk über den Kamastrom . —
I . Maj . die aüverchrte Kaiserin Mutter befindet sich
jetzt auf Ihrer Herbstrcsidenz Gatschina , im Vollge -
nuffe des höchsten Famflienglücks . Beide Großfürstin

neu , Maua und Anna , ihre durchs . Gemahls , uudder
erstem Prinzessinnen Töchter , sind unmittelbar nach ein,
ander aus weiter Ferne zur kheuren Mutter geeilt , und
werden sie djeßmal , wie es heißt , mit einem langen ,
viele Monate dauernden Besuche beglücken. Die Erb -
großhcrzogin von Weimar , Maria , passirte mir Ihrem
Gemahl und beiden Töchtern am 2Y . Okt . Mietau , Ih¬
re Reise bei der so vorgerückten schlechten Jahreszeit oh¬
ne Aufenthalt sortsezcnd , » och in der Nachkdesselben Ta¬
ges Riga , und am 4 . d . daö Städtchen Jamburg , de»
Eintritt zum hiesigen Gouvernement , das der Lugastrom
durchschneidet . Srhaarenweise strömten die Bewohner
desselben zum fürstlichen Wagen , um ihn über die dem
Snome gegenüber liegenden hohen und steilen Berge z »
geleiten . Gleich nach Ihrer Ankunft wohnte Sie in d - e
Ocrskirche der Messe und dem Tedeum bei . Die liefe
Andacht , mit der sie hier in der ersten Kirche eines Ihr
nun entfremdeten Staates betete , und während des Le«
deumS , gleich dem Niedrigsten , kniete , verkündete alle»
anwesenden Russen , in ihrer Mitte weite jetzt eine Toch¬
ter des russischen Kaiserhauses . Bei der Abreise der
Großfürstin drängten sich die Bewohner Jamburgs zu ih¬
rer Person , zu ihrem Wage » , und erflehten Ihr laut
vom Himmel ein glückliches Reiseziel . Einer derselbe»
rief Ihr sogar in seiner HerzenSeinfalt nach : » Möge
Gott Dick und deine Kinder glücklich zur Mutter gelei¬
ten ; grüße Sie auch von uns ! « In diesen Momenten
reiner ungeheuchelier HerzenSergießnngen hatte der stille
Menschenveobachter wieder , zu zahllosen frühen, , eine»
neuen entsprechenden Beweis , mit welcher gränzcnlosen
Treue und Liebe Rußlands Völker den Sprößlingen ih¬
res erlauchten Kaiserstammes anhängen . Die Kaiserin
Marter war den geliebten Kindern bis Tscherkowitz , der
vierten Station vonderResidenz , cntgegengefahren , be¬
fahl aber allen ihren Umgebungen , ihre Ankunft den ho¬
hen Gästen zu verschweigen . Die der Crbgroßherzvgi »
voraus eilenden geheimen Räche Tschechin, » und Rodo -
sinikin wurden von der Kaiserin beauftragt , die An¬
kommenden so zu empfangen , als wenn ausser ihnen Nie¬
mand von Bedeutung im Pvsthause wäre . Ließ wur¬
de pünktlich ausgeführt . Die Erbgroßherzogin kommt
zurrst mit ihren Töchtern an , etwas später ihr Gemahl .
Nichts von der Gegenwart der Mutter ahnend , tritt sie
in die inner » Zimmer ; kaum wirft sie hier ibre erste»
Blicke zur Rechten , so gewahrt sie die Monarchin , be,
reit , mit ausgebreiteten Armen dis geliebte Tochter , die
lheuern Enkelinnen ans volle Mutterherz zu schließen.
Die Szene , die jetzt folgte , und alle Anwesenden tiefer¬
schütterte , läßt sich nur fühlen , nicht schildern. Lie
Tochter wirft sich zu den Füßen der Mutter , die En¬
kelinnen umschließen sie von der rechte» und linken Sei¬
te , so entfernt man sich in ein besonderes GemaL , um
hier den schönsten Moment des Menschenlebens im Stil¬
len zu feiern . Noch am Abende desselben Tages kehrte
die Kaiserin Mutter nach Garschina zurück. Am 5 . zu
Mittag traf auch das hohe Fürstenpaar aus Weimar da¬
selbst ein.
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Verschiedenes .
Am 17 . Nov . feierte die deutsch - lutherische Savoy -

Gemeinde zu London , an deren Spize der hochverehrte
1 ) . Steinkovfstehet , ihr iSOjährigesStistunsssfest . Der
Hofprediger , v . Küper , alle Geistliche der deutschen,
holländischen und französischen protestantischen Gemein¬
den nahmen an der Feier Antheil .

Ein englisches artistisches Blatt ( Houston meclia -
» in' s registor ) enthält folgende interessante Nachrichten
über die finanzielle Wichtigkeit der Tagblätter in Groß¬
britannien .

Die zu London täglich ( mit Ausnahme des Sonn¬
tags ) erscheinenden 14 Zeitungen ( 6 Morgen - und 6
Abendblätter ) beschäftigen 120 LireratenalSNedaktenrS ,
welche zusammen wöchentlich 600 Pf . Sterl . , mithin
jährlich Zt,200 Pf . ( etwa 216,900 Rthlr . ) Honorar er -
halten . — Die andern 40 Blätter , welche zu London
theilS blos am Sonntage , th - ils zwei - oder dreimal
wöchentlich erscheinen , verursachen an Nedakcionskosten
« inen monatlichen Aufwand von tüooPf . , jährlich also
Ly,200 Pf . ( oder etwa 134,400 Rthlr . ) Der übrige
Aufwand an Gehalt der verschiedenen Gehülfen bei den
sämmtlichcn vvrgedachtcn 54 Zeirblättern beläuft sich auf
L500 Pf . wöchentlich , mithin jährlich auf7ö,000 Pf .
( etwa 556,000 Rthlr .)

Die übrigen Ausgaben , ohne das Papier u . den Sttm -

pelbetrag zu berechnen , ist auch noch auf 1200 Pf . wö¬
chentlich anzuschlagen , und der Gesammkaufwand steht
hiernach auf 200,000 Pf . jährlich ( an i,400,000 Rthlr .)
— Die Anzahl der bei den fraglichen Jeitblätter » der
Hauptstadt beschäftigten Personen , die Herausgeber ,
Redaktoren , Kommis , Sczer und Drucker znsammen -
gerechnet , beläuft sich auf 1500 Personen . — Die Se -
zer , welche an einem Morgenblatte arbeiten , erhallen
wöchentlich 2 Pf . 6 Schill , ( etwa 17 Nthl . ) Die an
den Abendblättern Beschäftigten 5 Schillinge weniger .

In sammiüchen Provinzen von Großbritannien und
Irland zusammen erscheinen 225 Zeitungen ( theils täg¬
lich , thcils wöchentlich , oder etlichemal in der Woche)
der Aufwand an Gehalt und Honorar wird auf 1600
Pf . und die übrigen Kosten ( ohne Papier und Stempel )
auf IvOO Pf . angeschlagen . Das Papier schlägt man
jährlich auf yl,ooo Pf . ( etwa 640,000 Rihl

'
r . ) an .

Der Stempel beträgt . 336 6̂66 Pf . Slcrl . 13 Schill . 4
Den . ( etwa 2,35 ^ 662 Rthlr . ) Oie Gesammt - Ausga -
ben für alle in London und den Provinzen erscheinenden
27Y Jeitblätter betragen an 773,000 Pf . Sterl . jährlich
( 5,411,000 Rthlr . )

Dabei sind die ungeheuer hohen Abgaben , welche die
Regierung von den Privat - Anzeigen und Ankündigungen
zieht , welche meist die Hälfte , wenigstens eine volle
Seite jedes ZeitungSblattes füllen , nicht gerechnet .

Auszug auS den Karlsruher WitterungS -
beobachlungen .

8 . Dez . Barometer . Therm . Hygr . Wind .
M . 7 27 I . 7,7 L . 7 . 6 G . 60 G . W .
M . 2 27 Z . 6,3 L . 6,2 G . 65 G . W .
N . Y 27 Z. 9,5 - - 9,0 G . 76 G . SW .

Trüb und regnerisch — Nachmittags und Abends star¬
ker Regen .

T h e a l e e - A n z e i
'
g e .

Dienstag , den 7 . Dez . ftneu einstudirt ) : Falsche
Schaam , Schauspiel in 4 Akten , von Kotzcbue.

Heidelberg . ( Bekanntmachung , die gefun¬
denen Ucbcrreste eines todten Kindes bctr . )
Den Sa . v . M . wurden zwischen Wieblingen und Edingen in
einem Hausen Pferdedung , als er auf einem Acker auSgebrei-
tet werden sollte , die Ueberreste eines todten Kindes , welches
znm Theil in die untenverzeichimen Effekten gehüllt war , ge¬
funden. Da man zur Zeit die Mutter dieses Kindes , welche
solches entweder ausgesczt , oder um es zu lödten , luden Pfer¬
dedung verstekt habe » mag , nicht bekannt , so bringt man Vor¬
stehendes zur öffentlichen Kenntnis , und ersucht sümmtliche Kri¬
minal - und Polizeibehörden , das Geeignete zur Entdeckung
der Mutter des Kindes sorgfältig beizutragen.

Die bei dem Kinde gefundene» Effekten sind folgende :
r) Ein Häubchen von Kattun , mit einem dunkelschwarzen

Flecken auf der Seite .

- ) Ein weißpcrscneL do . mit weißem Boden und großen rokhen
Streife » , u . spitzenartiger Einfassung von Monseli » , welch
mit rother Seide gesäumt ist ; die rothe Farbe ist abgc-
schosscn. Auch an diesem Häubchen befindet sich auf der
Seile ein Flecken ähnlicher Art -

3) Eine franjleinene Wickelbinde mit blauem Boden , wei¬
ßen Streifen , ganz gut ohne Flecken -

4) Eine do . mit gelbem Boden und roihbraun gestreift , ab -
geschoffen , ganz , gut ohne Flecken .

5) Ein KmdShemd mit vielen schwarzen Flecken , vermutb-
lich vom Liegen des Kindes .

6 ) Ein do . größeres mit Spitzen , mit Flecken .
7) Ein wollenes Kinderwämmschen , zerrissen unten an kcn

Aermcln. , !
L) Eine noch ganz gute leinene Windel mit vielen schwär - >

zen Flecken , vermnihlich vom Liegen des Köpers. ,
s ) Zwei zerrissene weiße , nunmehr gelbe , wollene Tücher. i

ro / Ein zerrissenes kleines Stük Leinwand,
n ) Ein alter zerrissener , fast ganz durchlöcherter , gewöhnli¬

cher Tiroler Teppich , von rother , gelber und grüner Farbe, i
» , ) Eine weißmousclincneschmale Nabelschiiurdinde, mit schwär « !

zen und überdies noch mit mehreren Blutflecken .
, 3 ) Ein biberner Bändel .
ist ) Ein leinenes , blau gefärbtes , Slükchen Leinwand .
» 5) Ein einfaches zerrissenes , blau gefärbtes , leinenes Hals¬

tuch , mit schwarzen Dupftn .
Zu bemerken kömmt :

» ) daß sämmtliche Stücke nicht gezeichnet sind ,
s) daß von Verwesung des einen oder andern StükS nicht-

zu bemerken ist.
Heidelberg , den 3. Dez . , 824.

Großberzogliches Landamt.
Neumann .

Verleger «ich Drucker; PH , Mackl » t.
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